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i, Bitterwäflfer.

/. Bitterw'äJJer; Aquae arnarae.
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Der Hauptbeftandtheil diefer Wäffer ift das
Bitterfal?. Aufserdem enthalten fie Glauberfdlz,
Kochfalz, falzfauren und koblenfauren Kalk, und
falzfaure und fcohlenfaure Magnefia. Sie haben
einen auffallenden bittern und falzichten Ge-
fchmack.

I. Saidschüzer und Seidt.izer Bitterwas¬
ser, Aqua Saidjchüzenfis et Sedlizen.

fis. In Böhmen, g Meilen von Prag. Ent¬
hält in I Pfunde 4* Drachm, Bitterfalz.
Aufserdem Glauberfalz, Kochfalz, falzfau¬
ren Kalk, kohlenfaure Magnefia, kohlenfau-
Ten Kalk und ij 2s7Q Kubikzoil kohlenfaures
Gas.

Das Saidfchützer Bittcrwaffcr phyßcalifch , chemifch
und medicinifch befchrieben v. Fr. Ambrof, R.eujs ;
Prag 1791.

J a c. o Reilly Untcrf. des BitterwaJJ'ers zu Steinw.is-
fer in Böhmen; Prag 17QI,

Seidlie und Saidfchüz liegen nur einige tau¬
fend Schritt von einander. Die Hauptbeftandtheile
beider Wäfler find fich gleich, nur im rerfchiede-
nen Verhältnifs. In Seidliz find 3 Quellen, in
Saidfcbütz 2s. Diefe find aber fehr verfchieden,
nachdem fie höher oder tiefer liegen. Die höhern
Quellen haben weniger Salztheile, die tiefern mehr
wildes Waffer. Die Seidlizer Quellen liegen alle
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6ß2 Mineralwäfler.

viel tiefer, als die Saidfchüzer; doch find fie nicht
fo bitter, und haben im Ganzen einen geringern
Salzgehalt.

Das Saidfchüzer WalTer ift klar und helle;
es fprudelt nicht, weil es eine geringe Menge koh-
lenfauer Luft enthält, die zur Sättigung nicht zu¬
reicht. Der Gefchmack ift bitter und falzicht,
doch nicht unangenehm, und man erhält daraus
ein Salz, welches dem Epfomfalze nahe kommt,
Geruch hat das WaiTer nicht. Man findet nie et¬
was Fremdartiges darin. Wenn es einige Zeit der
freien Luft auegefetzt ift, fo legen ftch kleine Luft-
blafen an das Glas, und die Bitterkeit vermehrt
fich und wird unangenehm. Allein auch in freier
Luft und in der Sonnenhitze läfst es keinen er¬
dichten Beftandtheil fallen.

Man gebraucht das BitterwaJTer als angeneh¬
mes und gelindes Laxirmittel, Es ift wirkfamer,
als eine gleiche Menge Bitterfalz in Waffer ge-
löf't, und es übertrifft alle ähnliche Abführmittel
an fchneller Wirkung, Gewöhnlich find ja bis 16
Unzen bei zarten Perfonen zur Abführung hinrei¬
chend, und mehr als a bis 3 Pfund find bei den
ftärkften Perfonen nicht erfoderlich. Das WaiFer
verträgt den Zufatz von Milch recht gut. Es leert
die Unreinigkeiten aus, verbeffert die Säure, be¬
fördert die Verdauung. Man läfst alle Stunden
ein Glas davon trinken, bis die Wirkung erfolgt,
oder Morgens und Abends ein Glar., Wenn man
es au einer ordentlichen Cur gebraucht, fo und



2 — 12 Sauerbrunnen. 6ß;

bei geringen Uebeln 6 bis 8 Tage hinreichend;
bei alten eingewurzelten mufs fie länger fein. Sol¬
che Cur darf aber nicht zu lange fovtgefetzt wer¬
den , «weil der Körper zu viele Säfte verliert. Man
h^t beobachtet, dafs es fchwammichten und raft-
reichen l Jerfonen am bellen bekommt. Eine zarte
Conßitation und zu grofse Reizbarkeit und Em¬
pfindlichkeit find allemal wichtige Gegenanzeigen.
Auch. Reconvalefcenten, Haemorrhoidarii, Hyfteri-
Tche, und an inneren Gefchwüren Leidende ver¬
tragen es nicht lange.

II. Sauerbrunnen, Säuerlinge; Aquac

acidulae f. a'ereae.

Die Sauerbrunnen haben einen mehr oder
minder fauem und falzigen Gefchmack. Sie wir¬
ken weniger abführend, als die Bitter wäfTer, aber
mehr auf den Urin, und werden als verdünnende
und auüöfende Mittel angefehen. Sie braufen mit
allen Säuren auf, und ßärker, als andere Mineral-
wäffer. Man theilt fie i) in alkalifch- erdigte
Sauerbrunnen, welche aus Kohlenfäure, fogenann-
ten abforbirenden Erden und Mittelfalzen, und aus
Neutral falzen, befonders Kochfalz, Selenit und
ISitterfalz, beftehen; 2) in a 1 k a 1 i fch - f ali ni-
fche Sauerbrunnen. Diefe enthalten kohlenfaures
Natron, vollkomme Neutralfalze und kohlenfäure
Erden, aber keine fogenannte erdige Mittelfalze,
Die Anwendung dieftsr Wälfer erfodert bei Anlage
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